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Frankreich. (Die Herabsetzung des Minimalmasses

in der Armee) für Infanteristen von 1 m 54
auf 1 m 52 cm verlangt ein in der Deputiertenkammer
eingebrachter Antrag Bazille. Der Heeresausschuss hat
seinen Präsidenten Mézières beauftragt, hierüber mit dem

Kriegsminister in Beratungen einzutreten. Der Antragsteller

ist überzeugt, dass sein Antrag -dem Heere

alljährlich 10,000 Mann mehr zuführen würde. Mehrere
Offiziere der Rekrutierungsbureaus, die von einem
Berichterstatter des „Eclair" über dieses Projekt Bazille

befragt wurden, erklärten sich für die Herabsetzung des

Mindestmasses in der Armee ; einige wollen sogar
dasselbe nur auf 1 m 50 vermindert wissen. In Frankreich
gerade seien viele kleine Männer mit solidem Körperbau
vorhanden, die allen Anforderungen des Militärdienstes
gewachsen seien, aber augenblicklich wegen des

geforderten Mindestmasses von 1 m 54 von demselben
ausgeschlossen seien.

Ein Zusammenstellen der kleinen Leute in besondere

Bataillone dürfte aus verschiedenen Gründen zu

empfehlen sein. Die kleinen Knirpse würden gewiss nicht
neben den andern Bataillonen zurückstehen wollen.

Frankreich. (Von dermarokkanischenGrenze)
laufen in Paris wieder beunruhigende Meldungen ein,
nachdem die aufständische Bewegung der Grenzstämme

in den letzten Wochen allmählich einzuschlafen
geschienen hatte. Ein heftiger Kampf hat in der Nacht

vom Sonntag zum Montag zwischen den Sjaa's und den

Mehaïas dicht bei der algerischen Grenze stattgefunden.
Gegen 1 Uhr Morgens musste der Platzkommandant von
Marnia mit seiner Reiterei sich nach dem Grenzpunkt
Bonaine begeben, wo der patrouillierende Goumier heftiges

Flintengeknatter vernommen hatte. Folgendes war dort

vorgegangen: Die mit dem Amel von Ondjda verbündeten
Mehaïas waren plötzlich übe**, die Sjaas hergefallen,
gerade als diese sich auf Marnia zu in Bewegung setzten
und hatten ihnen 2500 Schafe fortgetrieben. Die Sjaas

hatten darauf ihre Herden zurückhalten wollen, waren
aber von den ihnen an Zahl weit überlegenen Gegnern
zerstreut worden, wobei sie ansser dem grössten Teile
ihrer Habe mehrere Todte und Verwundete einbüssten.
Das Flintengeknatter hatte die benachbarten Donars

aufgeschreckt, die sich schnell unter den Befehlen des

Caïd Sahli sammelten und den Sjaas zu Hilfe eilten.
Sie stürzten sich in dichten Scharen auf die Mehaïas

und ein heftiger Kampf entbrannte. Auf beiden Seiten
sollen bedeutende Verluste zu beklagen sein. Da die

Sjaas ihre Herden nicht zurückerobern konnten, so
bereiten sie sich augenblicklich eifrig auf einen Rachefeldzug

vor. Angesichts dieser gefährlichen Sachlage sind
die Spahischwadronen, die bereits in ihre Smalas nach
Cabat nnd Medjahed zurückgesandt worden waren,
wieder an die marokkanische Grenze beordert worden.

England. (Feldmarschall Lord Roberts), der

langjährige Oberbefehlshaber der indischen Armee, hat
schon in seinem Buche: „Einundvierzig Jahre in Indien"
darauf hingewiesen, dass dort grosse Unzufriedenheit
unter der Asche glimmt. Lord Roberts schreibt u. a. :

„Es bestehen Zeichen, dass der Geist der Unruhe und

Unzufriedenheit, welcher in der grossen Meuterei seinen
Samen grosszog, sich wieder belebt. In gewissem Masse

ist dieser Zustand der Dinge das natürliche Resultat

unserer Stellung in Indien und soweit ist er
unvermeidlich. Teilweise ist er aber auch die Folge davon,
dass wir die alten Fehler wieder begingen. Denn es

ist gewiss, dass unsere indischen Soldaten, so wohlgesinnt

sie in Reih und Glied sein mögen, von der
allgemeinen Stimmung des Volkes beeinflusst werden und
das namentlich, wenn religiöse Fragen ihre Feindseligkeit
beeinflussen. Die von der Regierung ergriffenen sanitären

Massregeln haben auch grosse Erbitterung und
Befürchtungen erregt. In orientalischen Ländern versteht
das Volk so etwas nicht und sieht den Zweck nicht
ein. Derselbe Kübel wird zum Waschen, zum Trinken
und zum Baden benützt. Die Umgebung einer indischen
Stadt und eines indischen Dorfes stinkt furchtbar. Die
Leichen der Tiere verfaulen dort und aller mögliche
Unrat wird angehäuft. Pest, Cholera etc. sind den

Indiern nur Heimsuchungen Gottes."
England. (Die Anwerbungen) liefern in neuester

Zeit ein wenig befriedigendes Ergebnis. Die Garden
brauchen allein mehrere hundert Mann, um ihre
normale Stärke zu erhalten. Es melden sich fast gar keine

jungen Leute zum Eintritt in die Armee. Alte
Gardisten, deren dreijährige Dienstzeit abgelaufen ist, wollen
nicht länger weiter dienen, weil sie Aussicht haben,
nach Gibraltar zu kommen. Diese Garnison ist im

ganzen britischen Heere verpönt ; der Dienst ist stramm
und der Aufenthalt ungesund. Wenn der Rekrutenmangel

so fortgeht, so wird die englische Armee in
einer Anzahl von Jahren nur halb so stark sein, wie
sie jetzt ist.
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